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Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Große Ergebnisse öer Offensive von hinöenburg und Mackensen.
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
29000 Russen gefangen .

Grones Hauptquartier , 17. Juli , vor -
mittags . (W .T .B. Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Gegenseitiges Artillerie - und Mincnseuer auf

vielen Stellen der Front .

Gstlicher Kriegsschauplatz .
Die vor einigen Tagen unter Oberleitung

des GeueralfeldMarschalls v. Hinden -
bürg aus diesem Kriegsschauplatz begonnene Ossen -
iwe hat zu großen Ergebnissen geführt .

Die Armee des Generals der Infanterie von
A e l o w , die am 14. Juli bei und nördlich Kur -
s ch a n y die Windau überschritten hat , blieb

siegreichem Fortschreiten . Unsere Kavallerie
^ >lug mehrfach die feindliche aus de«» Felde .
11 Offiziere , 2450 Mann wurden zu Gefangenen
gemacht. 3 Geschütze , 5 Maschinengewehre erbeutet .

den gefangenen Offizieren befindet sich der
Si'omtnmttveur des 18. russischen Schützenregiments .

Die Armee des Generals der Artillerie von
Gallwitz griff die seit Anfang März mit allen
Mitteln neuzeitiger Befeftigungsknnst verstärkte
russische Stellung in der Gegend südlich und füd -
östlich von M l a w a an . In glänzendem Ansturm
wurden drei Hintereinauder liegende russische Linien
nordwestlich und nordöstlich Przasnysz durch-
bwchcn und genommen , D z i e l i n und L i p a er-
reicht .

Durch den von beiden Stellen ausgehenden Druck
erschüttert und erneut angegriffen , wichen die Russen
«ach Räumung von Przasnysz am 14. Juli in
ihre seit langem vorbereitete und ausgebaute rück-
bärtige Verteidigungslinie Ciechanow - Kras -
n o s i e l c .

Schon am 15. Juli stürmten die hart nachdrängen -
den deutschen Truppen auch diese feindliche Stellung ,
durchbrachen sie südlich Z i e l o n a in einer Breite
von sieben Kilometern und zwangen den Gegner
zum Rückzüge. Sie wurden unterstützt von Truppen
des Generals der Artillerie von Scholz , die von
K o l n o her in der Verfolgung begriffen sind . Seit
gestern ziehen die Russen ans der ganzen Front
«wischen P i s s a und Weichsel gegen den N a r e w
ab.

Der Gewinn dieser Tage beträgt : bei der Armee
des Generals von G a l l w i tz 88 Offiziere , 17 500
Mann Gefangene , 13 Geschütze (darunter ein schwe -
res ) , 40 Maschinengewehre , 7 Minenwerser er¬
beutet .

Bei der Armee des Generals vonScholz hat er
sich auf 2500 Gefangene , 8 Maschinengewehre er-
höht .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nachdem die Verbündeten Truppen in den letzten

Tagen am Bug und zwischen Bug und Weichsel eine
Reihe rufs . Vorstellungen genommen hatten , haben sich
lästern auf dieser ganzen Front unter Führung des
^ cncralseldmarschalls von Mackensen größere
kämpfe entwickelt . Westlich des Wieprz in der
legend südwestlich von Krasnostaw durch-
brachen deutsche Truppen die feindlichen Linien ,
bisher fielen 28 Offiziere und 6380 Russen als Ge¬
gangene in unsere Hand . 9 Maschinengewehre sind
erbeutet . Auch westlich der oberen Weichsel bei der
Armee des Generalobersten von Woyrsch ist die
Offensive wieder ausgenommen .

Oberste Heeresleitung .

Der Krieg zur See.
Englanü unö üas norwegische Seegebiet .

Kopenhagen , 16. Fuli . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Politiken berichtet aus Bergen : Nachdem nunmehr
das Weiße Meer in den Bereich der Kriegs -
z o n e einbezogen ist und deutsche Schiffe da -
selbst Minen gelegt haben , halten jetzt englische
Schiffe alle Fahrzeuge fest, deren sie in der neutra -
len norwegischen Zone habhaft werden können .
Norwegen hat seit Mitte des vorigen Jahrhunderts
stets den Anspruch erhoben , daß sein Seegebiet sich
4 Meilen , gleich 7420 Meter außerhalb der äußer -
sten Landspitzen und Klippen erstreckt. Dies brachte
mit sich, daß manche offenen Meeresteile innerhalb
der norwegischen Schären als norwegisches
Seegebiet gerechnet wurden . Die Engländer
dagegen glauben das Recht zu haben , ihre
Schiffe innerhalb dieser Zone bis 3 Seemeilen sah -
ren zu lassen . Sie kontrollieren daselbst
a l l e S ch i f f e, unabhängig von ihrer Nationalität .
Die Folge davon ist , daß selbst die vom Staate un¬
terstützten Post - und Passagierschiffe , die der allge -
meinen Küstenfahrt dienen , daselbst aufgehal -
t e n und u n t e r su ch t werden . Gegenüber dem
norwegischen Einspruch behaupten die Engländer ,
daß sie immer drei Seemeilen vom Lande hielten .
Zur Zeit werden Untersuchungen zu dem Zwecke
der Feststellung vorgenommen , ob^ die englischen
Behauptungen richtig sind . Die Schiffahrt wird
jetzt, soweit irgend angängig , innerhalb der Schären
verlegt . Sie wird dort infolge der Strömungen
und Untiefen außerordentlich erschwert . Sobald die
Nächte länger werden , wird man von vielen Un -
fällen hören . Das Verhältnis ist dies : Während
Deutschland England mit einem Netz von koNtrol -
lierenden Unterseeboten zu umspannen sucht, legte
England einen Ring von Kreuzern
u m N o r w e g e n . De halb ist es nicht ausge -
schlössen , daß zukünftig deutsche Untersee .
boote ihre Wirksamkit auch in das norwegische
Fahrwasser verlegen und dort >Schisse aufsuchen , die
nach den Häfen Nordrußlands fahren . Die Folgen
würden ziemlich ernst sein . England hindert sogar
die Schiffahrt zwischen Norwegen und Island . Es
beschränkt sich jedoch dabei auf die AnHaltung und
Untersuchung .

5leischlieferungen nach neutralen Ländern .
2wrn r 17. Juli . ( W .T .B , Nicht amtlich .) Der

Republicain meldet aus Washington : Nach einer
Konferenz mit den führenden Gesellschaften für
Fleischlieferungen hat sich die Regierung bereit er -
klart , England formelle Vorstellungen
zu machen , um es zur Freilassung von
Verschiffungen von Fleisch nach neutralen
Ländern zu ersuchen . Es ist noch unbekannt ,
in welcher Form diese Vorstellungen gemacht werden
sollen .

jk
London , 17. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Flottenkorrespondent der Times
schreibt : Es ist klar , daß die Reeder und Kauf -
l e u t e über den fortdauernden Verlust von Schiffen
durch die Angriffe der Unterseeboote sich sehr
beunruhigt fühlen . Die Tatsache , daß die
Gewässer südlich von Irland und im Westteile des
Kanals durch Zerstörer und Patrouillenboote nicht
wirksam bewacht werden , beweist entweder die nnge -
nügende Zahl der gesegneten Schiffe für diesen Zweck
oder einen Mangel in der Organisation der Ver -
teidigung . Die einzige Erklärung dafür , daß bei -
spielsweise der Dampfer „Armenion " nicht eskortiert
wurde , ist die , daß keine genügende Zahl von Schif -
fen vorhanden ist , denn die Hauptflotte kann un -
möglich von kleineren Fahrzeugen entblößt werden .
Der Korrespondent empfiehlt die B e w a f f n u n g
der Handelsschiffe , falls Geschütze und Ka -
noniere vorhanden sind , oder das Nammen der
Unterseeboote . ( !)

Zur Reöe poincares .
Wien , 16 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Zu

der Rede Poincar6s , der den angeblichen I m -
perialismus Deutschlands und Oesterreich »
Ungarns für den Weltkrieg verantwort -
lich machen will , schreibt die Reichspost : Indem
PoincarS anklagte , machte er ein Geständnis : Der
Dreiverband erkennt heute , daß seine Gegner stärker
sind als er hoffte . Indem er dies gesteht , bekennt
er zugleich , daß er nach Gründen suchen muß , um
seine bisherigen Mißerfolge zu erklären . Pom -
car6s Rede ist das Geständnis des Ge -
schlagenseins . — Das Wiener Abendblatt sagt :
Mit der Gewandtheit des französischen Akademikers ,

der seine Sprache gut handhabt , hat er da eine Rede
zusammengebracht , deren Arguinente sich jeder
Staat aneignen kann , weil sie auf alle passen . Das
ist ein K u n st st ü ck, aber die Zeit ist viel z u e r n st
für d e r l e i K ü n st e .

Die sozialistische Partei Frankreichs für
üen Krieg .

Paris , 16. Juli . Nach einer Havas -Meldung
nahm d ie französische s o z i a l i st i s ch e Partei
zum Schluß ihres Kongresses einstimmig eine Reso -
lution an , die das unerschütterliche Ver -
trauen in die Sache der Verbündeten und
des republikanischen Frankreichs ausspricht (und
ganz besonders wohl in die Sache des Zaren ) . Ein
dauerhafter Friede könne nur auf der Grundlage
des Nationalitätenprinzips geschlossen werden .
Wichtiger jedoch sei das Werschwinden des brutalsten
Imperialismus . Die sozialistische Partei erklärt
neuerdings die Bereitwilligkeit , ohne Vor -
behalt am Werke der nationalen Verteidig -
u n g und der Befreiung Belgiens nnd der Wieder -
Herstellung des Rechtes für Elsa ß -L oth ringen
mitzuwirken , und ist entschlossen, die Regierung bei
der Behebung der Unzulänglichkeit der produktiven
industriellen Kräfte zu unterstützen . Der Kongreß
billigte sämtliche Aktionen der Parteileitung und
gab ihr Vollmacht , im gleichen Geiste weiterzu -
wirken .

Zur flämischen Bewegung in Selgien .
Haag , 16. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Nieuwe Rotterdamsche Eourant schreibt : Eine durch
das belgische Informationsbüro verbreitete Mit -
teilung über eine zu erwartende wichtige Erklärung
über die v l ä m i s ch e Bewegung , die von den
bekannten v l ä ni i s ch e n Führern unter -
zeichnet ist , gibt die vier Hauptpunkte des In -
Halts folgendermaßen an : 1 . Die Unterzeichneten
verurteilen die Diskussionen über Sprachstreitig -
leiten in diesem Augenblick , von wo immer der An¬
griff kommen möge : sie wollen freie Belgier sein
und bleiben . 2 . Sie erklären , daß sie mit Blättern ,
wie der Vlämischen Post und anderen , die nur
deutsche Werkzeuge seien , nichts zu tun haben .
3 . Sie verurteilen die Taktik der deutschen Negier -
ung , die sie zu kompromittieren wünsche, indem sie
Vorteile auf sprachlichem Gebiet anbot , die nicht
verlangt wurden . 4 . Der vlämische Streit muß nach
dem Kriege durch die Blamen ausgekämpft werden ,
ohne daß der Bestand der belgischen Nationalität
aus dem Auge verloren wird . — Der Nieuwe Rotter¬
damsche Courant vernimmt dazu aus gut unter -
richteter vlämischer Quelle , daß der Inhalt
des Manifestes ganz verkehrt wieder -
gegeben worden ist . Dies treffe besonders
bei Punkt 1 und 2 nnd bei dem größeren Teil des
Punktes 4 zu . Dies werde aus dem Manifest , da?
dieser Tage Heranskommen werde , deutlich hervor¬
gehen . Die ganze Mitteilung ist, wie dieselbe
vlämische Quelle angibt , lediglich ein neuer Versuch,
durch eine planmäßige V e r d ä ch t i g n n g s -
kampagne Uneinigkeit unter den Vla -
m e n herbeizuführen .

Interessantes aus öem englischen Parlament .
London , 17. Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Unter -

Haus . Abg . M a s o n ( liberal ) fragte , ob die Regier -
ung Schritte dazu tun wolle , um festzustellen , welche
Friede n 'sbedingungen die feindlichen Regier¬
ungen stellen würden und ob diese die Räumung von
Belgien und Nordfrankreich einschließen wür -
den . Ministerpräsident Asquith erwiderte auf den
ersten Teil der Frage verneinend und meinte , der
zweite Teil der Frage sei dadurch gegenstandslos .
Markham fragte , ob man dem Feinde Friedens -
bedingungen stellet würde , wenn die A l l i -
ierten in Berlin eingezogen seien . ( I )
Outhwaite ( lib . ) fragte , ob es nicht Tatsache sei,
daß die belgische Regierung und das belgische Volk
wünschten , daß Deutschland durch Verhandlungen zur
Räumung Belgiens veranlaßt würde . Asquith apel -
lierte an das Haus , solche Anregungen nicht in Form
von Fragen laut werden zu lassen . Auf die bereits ge-
meldete Frage Mac N e i l l s , betreffend den Hügel 60,
antwortete Unterstaatssekretär Tennant , die erste
Mitteilung über die endgültige Stellung an der Höhe 6g
nach den wiederholten Kämpfen zu Anfang Mai traf in
einer Depesche des Feldmarschalls French vom 15. Juni
ein . French hatte offenbar seine Gründe dafür , nicht
vorher darüber zu berichten . Eine deutsche Funken -
Meldung , nach der die Briten den Hügel nicht zurück -
erobern konnten , ist in der üblichen Weise durch Ver -
öffentlichnng zugelassen worden . Tatsächlich befindet
sich der Hügel seit etwa dem 5 . Mai im Besitze keiner
Partei . Das Publikum ist also nicht getäuscht worden .

Juwett ( Arbeiterpartei ) fragte an , ob ein von
e inem Mitglied des Ausschusses herausgegebenes Flug -
blatt , daß das Publikum zur Sparsamkeit im
Fleischgennß usw . ermahne , auch unter den Leuten in den

vornehmen Hotels und in den reichen Vierteln von
London verbreitet werde , oder nur unter den Arbeitern ,
und ob ein ähnliches Flugblatt über Sparsamkeit für
reiche Leute herauSgegebeu werden würde . Mac
K e n n a sagte , der Ausschuß wende sich an alle Leute .
Kenna lehnte es ab , sich über den Gebrauch von
Gasen seitens der britischen Armee zu äußern . Bei
der Erörterung deS Antrages auf Streichung von
250 000 Pfund Sterling aus dem Etat zur Unterstütz -
ung von Hilflosen betonten mehrere Redner , daß Ost -
england und Schottland durch die Verluste bei der
Fischerei schwer litten .

London , 16. Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Unter -
haus . Bonar Law sagte auf eine Anfrage , die
Engländer und ihre Verbündeten hätten 450 000 Geviert -
meilen deutscher Kolonien erobert . Mac Ma -
st e r (Unionist ) fragte , ob Bonar Law , als er von der
Eroberung sprach, die Aenßerung Bismarcks vergessen
habe , daß der Besitz von Kolonien auf den Haupt -
schauplätzen eines Krieges entschieden werde .
Bonar Law gab die Richtigkeit dieses Satzes zu .

London , 17. Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Ober -
haus . Nachdem eine Dankadresse für Botha ange -
nommen worden war , interpellierte Lord C h a r n -
wood die Regierung wegen der Baumwolle ! n -
fuhr nach Deutschland . Lord C r e w e sagte , die
Bedeutung der Baumwolle für Zwecke ^der Munitions -
Herstellung scheine etwas übertrieben zu werden . Bei
dem bekannten Geschick und der Beharrlichkeit der deut -
scheu Chemiker müsse man nicht annehmen , daß nicht
überall Ersatzmittel gefunden werden könnten . Die
britische Regierung befolge die neue durchaus nötige
Politik , alle Einfuhr nach Deutschland zu
verhindern . Betreffend der Baumwolle müsse mau
auf die Stimmung der amerikanischen Südstaaten Rück-
ficht nehmen . Daher fei Baumwolle bisher nicht auf
die Konterbandeliste gesetzt worden . Lord P a r -
m o o r erinnert daran , daß , als Rußland im ost -
asiatischen Krieg Baumwolle als Konterbande
erklärte , England mit Erfolg dagegen
protestiert habe . Lord Emmott , der Präsident
des neuen Kriegshandelsdepartements , bezweifelte die
Richtigkeit der Statistik neutraler Länder und sagt :
Gegenwärtig sei nicht anzunehmen , daß Deutschland
Baumwolle über neutrale Länder erhalte . Lord N u u -
barnholme wies auf die große deutsche Ausfuhr nach
Skandinavien hin und sprach die Erwartung aus , daß
die Regierung auf die Ausfuhr deutscher Güter acht
gebe . Die Ostsee sei nahezu unter deutscher Kontrolle .
England zögerte vielleicht zu lange , die Seeherrschaft
auszuüben . Der Ostseehandel Deutschlands müsse auf -
hören .

verschieöene Kriegsnachrichten .
Das Eiserne Kreuz erster Klasse.

Berlin , 16. Juli . Das Eiserne Kreuz
erster Klasse ist, wie nach iver Voss. Ztg . aus
einer eben veröffentlichten Statistik hervorgeht , schon
mehr als 3500 mal verliehen worden , dar -
unter an 47 Fürstlichkeiten , 219 Generäle , 6 Mi -
nister , 2458 Offiziere , 285 Unteroffiziere und
194 Mannschaften . Dazu kommen noch die Ver -
leihungen Eiserner Kreuze erster Klasse an Ange -
hörige der Marine , der Fliegertruppen , der Luft -
schisferabteilung usw.

Kriegsverrat .
Mülhausen i . E .» 17. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Kriegsgericht hat 'den Reallehrer an der Real -
schule, B r o g l y , wegen vollendeten Kriegsverrats
in einem Falle zu der Mindeststrafe von zehn
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust
verurteilt . In einem Falle wurde der Angeklagte
freigesprochen . Brogly war Mitglied der Zweiten
Kammer <des Elsaß -Lothrinqischen Landtages und
gehörte der Zentrumsfraktion an .

Der Höchstpreis für Weizen in Ungarn .
Budapest , 16. Juli . (WT ^.B . Nicht amtlich .)

Auf eine Eingabe des Städtekongresses zwecks
Herabsetzung des Höchstpreises von Weizen
hat der Ministerpräsident geantwortet , baß betreffs
der Ernte übertriebene Schätzungen
verbreitet sind . In Herbstsaaten sei die Ernte
mittelmäßig , in Frühjahrssaaten schlecht . Auch
müsse in Betracht gezogen werden , daß die Ein -
bringung der Ernte infolge der Verminderung
der Arbeitskräfte und der Bespannung noch vielen
Fährlichkeiten ausgesetzt sei . Bei freiem Verkehr
und freier Ausfuhr würbe sich der Preis sicher weit
höher stellen , als der gegenwärtig festgefetzte Höchst-
preis .

Verdorben .
Petersburg , 17. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die hiesige Stadtverwaltung teilt mit . daß der
größte Teil der angekauften Produkte in -
folge der Verzögerung der Z^ l sendung mit
der Eisenbahn verdorben ist.

Der Osfiziersmangel in Rußland .
Kopenhagen , 16. Juli . (Köln . Ztg .) General

R u tz k i , der neu ernannte Armeeführer , ist an
Herzneu rose leicht erkrankt und begab sich für
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kurze Zeit auf das Wolgagut seines Vetters . — Das
russische Kriegsministerium hat in seiner jüngsten
Sitzung beschlossen , daß in die Reserve-Jnfanterie -
brrgaden zur beschleunigten Vor bereit -
u n g von O f f i z i e r e n während f>es Krieges
auch solche junge Leute aufgenommen werden dür¬
fen, die einen Befähigungsnachweis wie für den
ehemaligen Einjährig -Freiwilligendienst nicht vor-
legen können ; nicht einmal der Befähigungsnachweis
für den Bildungsgrad vollendeter Gymnasialquarta
ist zum Eintritt in diese Offiziersschulen fortab
nötig . Diese bereits erlassene Verordnung zeigt
deutlich den gewaltigen Offiziersverlust
Rußlands .

Die Kämpfe im Ober -Elsaß.
Basel, 16. Juli . (Schwäb. Mek .) Seit Dienstag

worgen hat der Kanonendonner aus dem
Elsaß , der namentlich in den Nächten von ? Sonn -
tag zum Montag und vom Montag zum Dienstag
deutlich zu vernehmen war , wieder nachgelassen und
nur in großen Zwischenpausen ist die Artillerie noch
vernehmbar . Er rührte laut Berl . Abendpost von
der ganz erheblich verstärkt aufgenommenen Offen -
s i v e der Franzosen im Ranme Diefmatten
und Falkenweiler her . Der Angriff toar gegen die
deutschen Stellungen im Buchwald, bei Ammerz -
Weiler und Waldweiler gerichtet . (Die Kämpfein dieser Gegend waren im deutschen Tagesberichtvom Montag erwähnt .)

*
.

Berlin , 17. Juli . Nach dem Berliner Lok.-Anz.ist der dänische Hauptmann Wetter -
st r ö m , der als Führer einer Mitrailleusen -
kompagnie im französischen Heer freiwillig am
Kriege teilnahm , bei Arras gefallen .

Königsberg , 17. Juli . (W.T .B . Nicht amtlich.)
Oberbürgermeister Dr . K o e r t e hat folgendes Tele-
gramm erhalten : Ich danke dem MaMrat herzlichfür sein Telegramni anläßlich der Nachricht über
meinen kleinen Kreuzer „Königsberg"

. Wie die
Umstände auch gewesen sind , daß die Besatzungehrenvoll gekämpft hat, dessen bin ichsicher . Der Geist , der sie beseelte , wird übergehenauf eine neue „Königsberg"

. Wilhelm I . R.
Paris , 17. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.) Nachdem Petit Journal hat General Galliern eine Per -

ordnnng erlassen , wodurch den Soldaten des be-
festigten Lagers von Paris derGenußvonAl -
koho

^
l und Absinth verboten worden ist.Die Soldaten , die dem Verhot zuwiderhandeln , wer¬den vor das Polizei - bezw . Kriegsgericht gestellt .

Amsterdam, 16. Juli . (W .T .B. Nicht amtlich.)Die Times meldet aus D u b l i n die V e r b a n n -
ung zweier Führer der irischen Frei -
willigen , die zugleich Führer des bekannten
irischen patriotischen Geheimbundes seien .

London, 17. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.) Das
Reutersche Büro meldet aus Kalkutta : 16 d e u t s ch e
Missionare in Assam find interniert
worden.

Petersburg , 16. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.)Eine Versammlung der SemstwoS in Charkow hatdem Kaiser ein Gesuch unterbreitet , die bisher
freiwillige Mobilmachung der Unter -
n e h m u n g e n , die den Heeres bedarf liefern ,in pflichtgemäße uinznwandeln . Der Kaiserdankte den Semstwos herzlich und befahl dem Mini -
sterrat , das Gesuch zu prüfen .

Petersburg , 17. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.)Ueber Kopenhagen. Wie der Rjetsch mitteilt ,warnt neuerlich ein Erlaß des Höchstkomman -
dierenden vor allen Pogromen und beun-
ruhigenden Gerüchten und ermahnt , alle Kräfte auf
die Organisierung des Landes zu verwenden und die
Ruhe z? > bewahren. — Das Blatt teilt ferner mit ,daß zu den offenen Stellen in der O f f i z i e r H-
akpdencie nunmehr auch Leute ohne die vorge-
schrieben? Bildung zugelassen werden.

SaöeN' öaöener Srisf .
Lieber Herr Chef!

Ich hätte Ihnen schon früher geschrieben , aber ich
hatte solche Schmerzen am Gebiß, daß ich keine
Minute ruhig fitzen konnte. Ich kam nämlich ins
„Zahnen " und erhielt einen neuen Backenzahn sowie
noch ein paar andere ! Haben Sie schon einmal
— was nian so sagt — richtig Zahnweh mit
Hindernissen gehabt? So ein Gefühl , als fahre
einem ein Güterzug über den Kopf, während gleich-
zeitig von einer Batterie Dynamit -Salven abgegeben
werden ! Wenn nicht , feien Sie froh ! Heute bin
ich wieder hergestellt und wie neu geboren. Das
verdanke ich nieinem Zahnarzt , dessen leichter , ge-
schickter Hand und dessen fachmännischen ! Wissen .

f

^ ch sage Ihnen , er ist so fein und ästhetisch im
mgang, daß es mir herzlich leid tut , daß
ie keine schlechten Zähne haben , ich

hätte Ihnen wie allen , die einen solchen Helfer in
der Not brauchen , den Herrn bestens empfohlen.
Uebrigens weiß ich ja , daß Redakteure gute
Zähne haben müssen , kriegen sie doch so manche
harte Nuß aufzuknacken . Also, wenn Sie oder ein
Bekannter den Doktor mit der geschickten Hand und
unendlichen Geduld brauchen, schreiben Sie
wir . ich gebe Ihnen die Adresse.

Hier in Baden ist es wirklich etwas ruhig , der
Monat Juni und die erste Hälfte des Juli waren
jauch in normalen Zeiten ruhiger als das Früh -
jähr und die zweite Hälfte des Sommers . Der
kremdenbefuch ist, begreiflicherweise , gegen sonst ein
schwacher, aber täglich trifft doch ein kleines Kon-
Zingent von Gästen ckn , und abends bei den Klängen
pes vortrefflichen Kurorchesters kann man — bei
Hilter Witterung — beobachten , daß es trotz der
„schweren Not der Zeit " an Kurgästen — ganz ab¬
gesehen vom Feldgrau — nicht fehlt. Baden glänzt
auch heiler im herrlichsten Sommerschmucke und mehr
Venn je hat die Mutter Natur das Füllhorn eines
tpunderbaren Zaubers über diesen schönen Fleck
-Erde ausgegossen. Prächtig sind die neuen Räume
Md Wirtschaftsgebäude des Konversationshaufes
Ausgefallen, vornehm, edel im Styl , glänzend, aber

Der Sergarbeiterstreik in Siiöwales .
London, 17 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die

Blätter berichten aus Cardiff , daß die Zahl der
Streikenden anf 2 v 0 000 geschätzt werde.
Fast alle Kohlengruben liegen still und die Strei -
kenden ziehen in allen Orten mit Mnsik durch die
Straßen . Viele Versammlungen werden abgehalten.
Es herrscht eine allgemeine Entrüstung
darüber , daß die Regierung die Bergleute unter das
Munitionsgesetz gestellt habe. Es ist ein
öffentlicher Trotz gegen die Versuche , die Strafpara -
graphen des Gesetzes anzuwenden. Die Konferenz
des Ausschusses war durch heftige Szenen und bit-
tere Ausbrüche gekennzeichnet . Die Vertreter , die
für die sofortige Wiederaufnahme der Arbeit ein-
traten , wurden niedergeschrien ; stürmischer
Beifall fand die Erklärung eines Führers , der
da sagte : Keine Regierung der Welt
kön n edieWalliserBergle utezwingen .
Die Hauptentrüstung richtete sich gegen die Gruben¬
besitzer, die sich hinter der Regierimg versteckt haben
und . für die Lage verantwortlich gemacht werden.
Ein Vertreter rief : Es mögen Schiffe sinken , des-
wegen werden die Walliser Bergleute nicht arbeiten ,
wenn sie nicht wollen. Vergebens versuchte eine An-
zahl von Äertretern gegen die Streikpartei aufzu-
treten . Einer der Gemäßigten sagte später, die
Konserenz hat die Tatsache nicht gekannt. Jetzt
stehen wir unter dem Munitionsgesetz . Wir befin-
den uns im Widerspruch zu dem Gesetz . Die ganze
Welt ist gegen uns mit Ausnahme von Deutschland,
Oesterreich und der Türkei .

Rotterdam , 17. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
Nieuwe Rotterdamsche Courant meldet ans London :
Die letzten Berichte aus den ? Kohlenrevier von Süd -
Wales lauten ernst. Vorgestern hat die Leitung des
Bergarbeiterverbandes mit 19 gegen 4 Stimmen
angeordnet , daß die Streikenden die Verhandlungen
mit der Regierung und gleichzeitig die Arbeit Wie-
der aufnehmen sollen . Trotzdem haben die Ver-
treter der Bergarbeiter in der Versammlung in
Cardiff mit 88 930 gegen 47 450 der vertretenen
Stimmen die Zumutung verworfen , die Ar-
beit wieder aufzunehmen . Die Vertreter gelten als
die radikalsten und rührigsten Elemente der dortigen
Bergarbeiterschaft. isie haben auch nicht , wie das
sonst üblich war , ein Referendum unter der Arbeiter -
schaft abgehalten , ehe sie den Streik proklamierten .
Tie gesamte Presse spricht mit Erbitterung
über diesen Schritt . Die Times spornt die Regier-
ung an , das Munitionsgesetz znr Anwendung zu
bringen . Die Regierung hat inzwischen einen all-
gemeinen M u n i t i o n s g e r i ch t s h o f für Wa-
les und Monmouthshire ernannt . '
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Der Krieg mit Na !5m.
Die Arbeitslosigkeit in Italien .

Mailand , 16 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Der Avcmti schreibt über die zunehmen de
Arbeitslosigkeit in Italien : Längs der
Küste der Adria und auf manchen Inseln ist jeder
Schiffsverkehr und Handel unterbrochen. Das be-
deutet für viele Tausende Arbeitslosigkeit. Aber
auch alle polygraphischen Industrien , Schreiner , das
Baugewerbe , die Bekleidungsindustrie , Fabriken
von Luruswaren nnd überhaupt alle, die nicht für
Kriegsbedarf arbeiten , die großen und kleinen
Kaufleute , leiden an Arbeitsmangel . Dadurch wird
das Heer der Arbeitslosen um Aber -
tausende größer zu einer Zeit , wo in den
Betrieben für Kriegsbedarf die Arbeitskraft und Ar-
beitszeit des Menschen aufs äußerste rücksichtslos
ausgenützt wird.

Barzilai , Minister ohne Portefeuille .
Aus der Schweiz , 13. Juli . Der Köln . Volksztg.

wird u . a . berichtet : „Der Tri estiner Rechtsanwalt
Jakob Bürzel — nlosaischen Bekenntnisses —

nicht übertrieben , zeugen sie von feinem Gefchmacke
nnd künstlerischeni Empfinden . Die Räume
Wiesbadener Kurhauses sind prunkvoll und impo-
nierend , aber vor den oben gerühmten Vorzügen
des Badener müssen sie zurücktreten. Wenn erst der
große Saal (in dessen Innerem noch tüchtig ge-
arbeitet wird) für Veranstaltungen in größerem
Stile , für Konzerte, Theater : c . fertig sein wird,
so kann Baden als Bäderstadt mit allen seinen
Rivalen auch nach dieser Seite in die Schranken
treten ! Das ist nickst zu viel gesagt . Wenn nur
erst einmal wieder die Friedenssonne über Europa
leuchtet ! Nicht nur um Badens , um a l l e r willen !
Hoffentlich — die Anzeichen mehren sich — ist diese
Zeit nicht mehr fern . Aber znerst muß noch mit
den Feinden eine g r ü n d l i cb e Abrechnung ge-
macht werden. Und das von Rechtswegen!

Sonst gibt es von hier nicht viel zu erzählen , da-
gegeii hat man , wie erzählt wird , ich weiß nicht,
war es in Karlsruhe oder Mannheim , eine große
Schwindlerin , die wahrsagte , eingesverrt . Auch
sonst wird während des Krieges viel Schwindel ge-
trieben . Es wäre gut , daß einmal eine allgemeine
EhrliÄeits - Währung eingeführt wird . Ohne
solchen Zwangskurs läuft ein an Ehrlichkeit noch so
reicher Niann Gefahr , zu verhungern , besonders da
ehrliche Leute gewöhnlich die Schwindeleien für
bare Münze nehmen ! Auch werden — selbst wäh¬
rend des Krieges — die Dummen nie alle ! „Es
muß eben auch solche Käuze geben, " und das ist
der Hunior von der Sache ! Den letzteren sollte man
nie ganz verlieren , er hält einen auch in der schlimm-
sten Zeit über Wasser — wenn er echt ist. Ich
habe Ihnen doch neulich erzählt , daß man hier vor
lauter Rücksicht gegen die Fremden des Nockes die
Kirchenuhren nicht schlagen läßt , weil, angeblich,
vor ein paar Jahren schon , sich nervöse Kurgäste bei
deN Hoteliers über das Schlagen der Uhren beklagt
hätten ! Das ist doch gegenwärtig nicht nötig ,
unsere „Feldgrauen " und auch die Badegäste, die
zurzeit hier wohnen, sind froh, wenn sie des Nachts
eine Uhr schlagen hören. Es ist doch merkwürdig,
wie verwöhnt und empfindlich ldas moderne Publi -
kum in den letzten Jahren geworden. Wer hätte,
selbst zur Glanzzeit Badens , je einmal daran gedacht,

der vor etwa 30 Jahren als Fahnenflüch¬
tiger nach Rom kam , dort die italienische Natio -
nalität annahm und sich Barzilai nannte , ließ
sich namentlich durch Unterstützung seiner Glaubens -
genossen ^als Kandidat der republikani -
s ch e n P a r t e i ins Parlament wählen, wo er seit-
dem seinen Sitz auf der äußersten Linken einnimmt .
'Er hat den Vorzug vor vielen anderen Abgeordne-
ten, sachlich und ruhig zu sprechen, und wenn er dann
in seiner blumenreichen Ausdrucksweise das Mini -
sterium oder die gegnerischen Parteien angreift , so
geschieht dies nicht mit scharfen , verletzenden Wor-
ten , sondern mehr in humoristischer Form . Seit
ungefähr 15 Jahren ist Barzilai auch Vorsitzender
des italienischen Preßvereins . Nach Ausbruch des
italienischen Krieges hieß es, daß er an der Front
weile, und bei dieser Gelegenheit hatte der Repu¬
blikaner auch eine Zusammenkunft mit dem König
von Italien , der ihn in ein längeres Gespräch ge-
zogen haben soll." Inzwischen ist, wie schon berichtet
wurde, Barzilai — der Republikanerführer Barzi -
lai — in das Ministerium eingetreten und
vom König vereidigt worden. Das hätte sich der
fahnenflüchtige „Jakob Bürzel " einst wohl nicht ge-
träumt !

*
Berlin , 17 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.) Ver-

schiedene Morgenblätter berichten : Nach der Turiner
Stanipa soll das Z e i ch n u n g s e r g e b n i s der
italienischen Nationalanleihe vorläufig nicht ver »
öffentlicht werden.

Mailand , 16. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Der Pfarrer von Campeglio ist dem Secolo
zufolge nach Cremona übergeführt und den dortigen
Militärgerichtsbehörden überwiesen worden, weil er
wegen seiner österreich - freundlichen Ge -
f i n n u u g bekannt tvar.

Mailand , 16. Juli . (W.T .B . Nicht amtlich ) Nach
dein Avant? ist nach der kürzlichen Neuausgabe von
50 Millionen neuer Banknoten jetzt auch die B a n c a
d i Si cilia ermächtigt worden, weitere 285
Millionen Papiergeld heruzustellen.

*

Der Krieg im Grient .
Türkische Maßnahmen gegen revolntisnäre

Armenier.
Konstantinopel, ig . Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich.)

Die Kaiserliche Regierung hatte seinerzeit die Matz-
nahmen bezüglich der Entfernung der Armenier aus den
Gehöften Äkannt gegeben , wo ihre iAnwssenheit als
schädlich und als gefährlich für die innere Sicherheit und
Ruhe für die nationale Verteidigung betrachtet werde.
Unsere Feinde haben darin einen neuen Vorwand ent -
deckt , uni die öffentlicheMeinung gegen uns zu bearbeiten .
Ihre Zeitungen , wie die dör neutralen Länder , die sie
für ihre Sache zu gewinnen vermocht haben, lx-nrühen
sich, die Wahrheit zu verschleiern , indem siö
sorgfältig alle Tatsachen, welche diese Matznahmen be-
treffen , e n t st e l l e n und behaupten , da» armenische
Element sei trotz seiner vollkommenen Unschuld in sei-
neu elementarsten , natürlichsten und heiligsten Rechten
geschädigt . Die dringende Notwendigkeit und Recht-
Mäßigkeit der Haltung , die die Kaiserliche Regierung
gegenüber den revolutionären Armeniern einzunehmen
sich gezwungen gesehen hat , ist jedoch nicht zu bestreiten.

Die Ereignisse geben unseren Militärbehörden tag-
liche neue Beweise für das Vorhandensein eines
seit langem vorbereiteten und beschlossenen Pia -
n e s, den die Armenier pünktlich auszuführen fort -
fahren , indem sie auf der Seite der Russen
gegen uns kämpfen .

Diese gesetzwidrige und umstürzlerische LoSreitzungS-
bewegung, die bis in die letzte Zeit nur bei der Front
und in den benachbarten Gebieten festgestellt wurde, hat
sich kürzlich bis in unsere Etappenlinien ausge -
dehnt. So überfielen am 2. Juni a . St . 500 bewaffnete
Armenier , welchen sich Fahnenflüchtige desselben Stam -
nies angeschloffen hatten , die Stadt Charki Karahissis
und griffen die muselmanischen Viertel an , wo sie samt-
liche Häuser ausplünderten . Sie verbarrikadierten sich
dann in der Zitadelle der Stadt und sie beantworteten die
versöhnlichen Ratschläge der örtlichen Behörden mit Ge-

daß die Kirchenuhrschläge auf die Badegäste störend
wirken würden ! Wie mancher Kranke ist froh, wenn
er in endlos scheinender Nacht die Glockenschläge
hört , sie, die zuverlässigste Begleiterin des Menschen
auf allen seinen Lebenswegen! Wie müssen sich doch
die schwachen Nerven derer , welche des Nachts keine
Glocke mehr hören können , dagegen stärken , wenn
den ganzen Tag — >ha?iptsächlich in Friedenszeit —
die Autos mit ihrem Geratter , Getute und Benzin-
Odeur an ihnen vorbeisaustenI! „Welt , du
kannst m i r n i ch t gefallen , bist ja förmlich
umgekehrt," singt die „Jrmentraut " im „Waffen -
schmied " . Solche Gäste, die so nervös sind , daß
sie, wenn sie nicht schlafen können , nicht einmal die
entfernten Glockenschläge hören wollen, sind meiste ??s
mehr blasiert wie krank — lassen wir ein paar
jedenfalls seltene Ausnahmen gelten —, die wür¬
den am besten im Schützengraben kuriert werden.
Eine Stadt , die von Fronrden-Jndustrie lebt, muß
Rücksichten nehmen , aber das ist doch ewas zu viel
verlangt . Hoffentlich wird der große, opferreiche
Krieg auch nach dieser Seite einen Werlaß der
Kultur bedeuten, der manche Krankheit, die ein
übergroßer Modernismus erzeugte, gründlich heilt
un ddie Menschheit wieder auf normalere Bahnen
führt , man kann dabei doch gut leben und leben
lassen . Baden -Baden ivird nach dem Kriege wohl
bald wieder zahlreiche Gäste aller Länder in seinen
Maliern begrüßen können , auch wenn nachts die
Glocken schlagen ! Dafür sorgt seine unvergleichliche
Schönheit und die Tüchtigkeit seiner Verwaltung .

Ne??lich , Herr Chef-Redakteur , habe ich einen
mehrtägigen Ausflug zur Stärkung meiner Nerven
— ich kann nämlich nachts auch die Glocken nicht
schlagen hören (weil ich schlafe ) — gemacht und
zwar in ein Gebirgsdorf an der Nahe, wo ich früher
oft weilte. Wohl lagerte auch hier bei dem Völkchen
der „Ernst der Zeit " über dein Tun und Treiben ,
aber alle hoffen doch zuversichtlich auf Deutschlands
Sieg , den Sieg der gerechten Sache, und sind trotz
vieler Opfer guten Mutes . Ich kam gerade zu einer
ländlichen Feier . Alles konnte man haben, was
man nichr suchte, und Streichhölzer standen auf
'dem Tisch , die zwar nicht brannten , dafür aber an
Größe den Re&stöcfen des Kaiserstuhls glichen !

wehrseuer und Bomben ; wodurch 150 Zivil - und Mili«
tärpersonen getötet wurden . Der letzte Vorschlag der
Regierung , der auf die Unterwerfung ohne Blutvergieße »
abzielte, ist erfolglos geblieben. Unter diesen Um -
ständen sahen sich die Behörden gezwungen, G 'eschütze
gegen die Zitadelle zu wenden und dank dieser
Zwangsmaßnahme ist es gelungen, dieser Rebellen am
20. Juni Herr zu werden. Aehnliche revolutionäre Be-
wegungen , die hier und da ausbrechen, zwingen uns ,an unseren verschiedenen Grenzen , unseren Armeen
Kräfte zu entnehmen, um sie zu unterdrücken. Um diese
Unannehmlichkeit zu vermeiden und . die Wiederholung
von Ereignissen zu verhindern , bei welchen neben den
Schuldigen auch die unschuldige und friedliche BeVölker-
ung bedauernswerten Schaden erleidet, mutzte die
Kaiserliche Regierung gegen die revolutionären Arme-
nier gewisse vorbeugende und einschränkende
Matz nahmen treffen .

Infolge der Ausführung dieser Matznahmen sind
diese Armenier aus den Grenzzonen und den Ge-
bieten, wo Etappenlinien eingerichtet sind, entfernt
worden. Somit sind sie dem mehr oder weniger wirk-
samen Einfluß der Russen entzogen, und sind dadurch
autzer Stande gesetzt, den höheren Interessen der Landes-
Verteidigung zu schaden und die innere Sicherheit zu ge-
fährden.

*
Paris , 17. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.) Nach

dem Journal sind in Alexandrien zahlreiche ver-
dächtige Personen , die der Teilnahme an dem
Mordanschlag auf den englischen Sultan
von Aegypten beschuldigt werden, verhaftet
worden. Die Bombe , die auf den Sultan geschleu¬
dert wurde , war mit 2 .Kilogramm Nittoglyzerin
und einer großen Menge Nägel gefüllt.

*
Rom , 17. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die

Agenzia Stefan ? erfährt aus D u r a z z o , daß das
Gerücht , wonach die Serben Durazzo besetzt
hätten , jeder Begrüridung entbehre.

Rumänien .
Moskau , 17. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.) Ueber

Kopenhagen. Rußkoje Slowo schreibt sehr p e s s i -
m i st i s ch über die rumänische Frage , der
gute strategische Moment sei verpa ß r. Weshalb
Rumänien jetzt Bedenken habe , einzutreten , könne
jeder Mann in Rußland selbst verstehen .

Deutfthlanö .
Berlin , 17 . Juli 1915.

Gutes Geschäft !n öer hannoverschen Lanü-
Wirtschaft.

Jin Hannoverschen Kurier ist zu lesen :
„ Es ist kaum anzunehmen , oatz ein anderer Er -

werbSstand im allgemeinen so gut durch den Krieg ge-
kommen ist wie die deutsche Landwirtschaft, und von un-
serer hannoverschen haben wir auf dem Verbandstaye
der landwirtschaftlichen Genossenschaften gehört, dah die
Landesgenossenschaftskasse etilen außerordentlich starken
Zustrom von Geld aus den ihr angeschlossenen ländlichen
Sparkassen erhielt . Es heißt in dem Bericht dieser land-
wirtschaftlichen Kreditzentrale für die Proving Hannover
wörtlich:

„ Etwa vom 30 . August an mehrten sich t>ie Geld-
eingänge , fodah wir nach und nach die Schulden in
Berlin abtragen konnten. Ja , die Ueberschüsse der Ein-
gänze gegen ihre Ausgänge waren so grotz geworden,
dah unsere Schulden, trotzdem wir etwa 21i Millionen
erste Kriegsanleihe , die bei uns gezeichnet waren , be -
zahlt hatten , Ende Dezember nicht allein abgetragen
waren , sondern daß wir rund 4 Millionen Mark in
Berlin gut hatten . Die Geldeingänge waren ganz be-
deutend, sie haben sich dann auch in unvermindertem
Matze bis auf den heutigen Tag ( Mitte April ) fortge-
setzt , und zwar derartig , daß wir schließlich rund 25 Mil¬
lionen überschüssige Gelder anzulegen hatten . Die im
Monat März 1915 stattgehabte Zeichnung auf die zweite
Kriegsanleihe hat dann bei uns das außerordentlich
günstige Ergebnis gehabt, daß S1 Millionen gezeichnet
wurden . Die Abnahme dieser Beträge konnte unserer -
seitS glatt erfolgen."

Dieser Bericht beweist doch unwiderleglich, daß der
Einfluß des Krieges trotz der hohen Futtermittelpreise ,die wir bekanntlich schon lange haben, ftir die Landwirt -
schaft Hannovers kein ungünstiger gewesen ist."

Dabei rauchten einige in kurzen Gipspfeifen einen
Tabak , der ?nich diirch fein „Aroma " lebhaft an das
Sengen erlegter Wildschweine erinnerte . In der
„Post" daselbst traf ich einen Kollegen von der Feder,den der „Weltschmerz " in diese Gegend trieb , wie
er mir gestaird . Hier wolle er sein neuestes Werk ,ein Roman „Die Mitternachts zeit ung " ,vollenden. Er erzählte, daß die Hauptperson
der Erzählung eine deutsche sei, die in London
gefallen, der es aber nichts getan hätte , weil sie auf
„englisches Pflaster " fiel ! Einzelne Stellen seines
Buches sind in der Tat von schauerlicher Schönheit,
denken Sie sich das geistige Bild : „ Ein weiblicher

'
Fuß schlürfte durchs Zimmer und löschte mit eigener
Hand die Kerzen aus " ! ! oder : „Der Zahn der Zeit ,
der schon so manche Wunde getrocknet , wird auch
über dieser Herzensnarbe Gras wachsen lassen " !
Schön , was ? Doch genug für heute, tvas ich Ihne ??
schreibe, ist ja „nur der Anfang vom Ende"

. Ich
muß jetzt in den Schloßgarten , wo es so schön ist,
eine so gute Luft weht und der so sauber und fein
gehalten ist, wie kein anderer ! Nächstens werde ich
Ihnen einen Mann vorstellen , der in der Nähe von
hier eine Rassenkreuzung zwischen „Perlhühnern
und — Schweinen" vornehmen wollte. Er tat die
ersteren des Nachts in den Stall zu den letzteren ,und siehe da, jeden Morgen fehlte ein Huhn ! Ver-
gebens silchte der „Kreuzer" nach dem Verbleib.
Da , als das letzte Hnhn verschw??r?den, wurde auch
zufällig eines der Schweine geschlachtet, und denken
Sie sich, als man nach der Wurstsuppe einen
„Blunzen " öffnete, stak der Darm voll Federn !
Das Rätsel war gelöst , die Schweine hatten die
Hühner aufgefressen! Der Mann soll den Tiergarten
in Karlsruhe unter sich bekommen , so höre ich.

Entschuldigen Sie , Herr Chef, eS ist heute der
16 . Juli : „Anfang der Hunds tage !" Man
soll auch im strengsten Ernst der Zeit ein wenig
von dessen Gegner , dem „ Humor "

, profitieren :
„Wenn scheu die Schöpfung sich verhüllt
Und laut der Donner um uns brüllt »
So lacht am Abend nach dem Sturm
Die Sonn ' uns doppelt schön !

So sagt der Mchter irgendwo.
pc>n Stecken »



Nr . 325 Dadischer SLobachter, Samstag , den 17. Juli 1915 Sciie 3

Die leistungsfähige Landwirtschaft mußte selbst-
verständlich gute Geschäfte macheu , nachdem alle
Zufuhr mit Beginn dxs Kriegs aufhörte und die
Landwirtschaft also konkurrenzlos blieb . Schlachtvieh ,Getreide, Kartoffeln , nicht zum wenigsten auch Pferde ,
erzielten gute Preise . Am allerwenigsten hielt die
Armeeverwaltung zurück ? sie zahlte gut . Dann
kamen die Händler und Spekulanten und kauften,
düe es in unzähligen Inseraten zu lesen war , „zu
den höchsten Preisen "

. Die Landwirtschaft, beson¬
ders der Großbetrieb , hatte wiederum den Nutzen
davon . Der Geschlagene war und ist allein der Ver-
braucher , der 'heute dem Händler abkaufen muß , was
dieser zu höchsten Preisen -dem Produzenten abge»
faustj ^ t . Wenn die staatlichen. Stelleu , die mit der
Siegelung der Lebensmittelversorgung beauftragt
und , hier in den ganzen Gang des Güterumlaufs
vom Produzenten zum Konsumenten kein vermin-
*rge§ Maß hineinbringen , und im neuen Erntejahr
lediglich da anfangen sollten , wo sie im alten aufge-
Hort haben, dann wäre die Einigkeit des deutschen
Volkes aufs höchste gefährdet. Wer es gut meint
Mtt seinem Vaterland , der kann nur dringend davor
warnen , über vorhandene Volksstimmungen in die -
ler Beziehung zur Tagesordnung überzugehenund dom grünen Tisch aus Maßregeln zu treffen.
Ebenso dringend muß aber auch davor gewarnt wer-
?en , daß Berufsgenossenschaften, die Lebensmittel
M die Verbraucher liefern , die Kriegszeit als gün.
tige Gelegenheit für Preissteigerungserperimente
msehen . Gewiß , die Kriegszeit mit ihrer Ver-
mgerung des Produzentenkreises erhöht natürlicher -
■seife den Preis . Das läßt sich nicht verhindern und
vird von jedermann geduldig hingenommen. Aber
wer darüber hinaus lediglich aus Gewinnsucht die
ffriensgelegenheit benutzt , um Gewinne zu machen,) ie ihm in normalen Zeiten bei andern Konkurrenz-
Verhältnissen nicht möglich sind , der handelt ge-
vissenlos, sei er, wer er mag ! •

öaöen .
Karlsruhe , 17. Juli 1915.

keine Nervosität !
Die Erbitterung über eine zweifellos wahrzuneh-

" rür/ unberechtigte Profittreiberei im Lebensmittel -
Geschäft ist zur Zeit groß. Bei den Aeußerungendarüber möchten wir trotzdem vor Nervosität und
Defühlsausbriichen warnen . Sie machen nichts'esier und manches nur schlimmer . Es handelt sicham sehr schwierige Interessenausgleiche , die um so
Achter zu behandeln sind, je rulstger sie behandelt
werden . Sa gaben wir z. B . heute morgen einem
Artikel . über „ein trauriges Kapitel " Raum , in
-velchem u . a. gesagt war . Negierung und General -
wmmando in Baden scheinen ruhig zuzusehen , wie
die Hyänen des Schlachtfeldes hinter der ^ ront über
die arme wehrlose Bwölkerung herfallen. Die ver-
>mtwortliche Redaktion las diese Stelle des Artikels

als er nicht mchr zu ändern war, sonst
die Stelle gestrichen . Mr sind

lUdstverständlich davon überzeugt , daß sowohl fürle Regierung wie für das Generalkommando die
der Lebensmittelteuerung eine Krage ist , die

l' e ,ehr Wohl im Auge behalten. Nur sollte daZ nachaußen etwas mehr in Erscheinung treten . Wie aus
den Zeitungen zu ersehen ist, haben die General -
toinmandos in Bayern und Württemberg bereits
g e zeigt , daß sie sich der Einsicht nicht ver-
schließen, daß gewissen Erscheinungen gegenüber be¬
sondere Maßregeln am Platze sind , wobei man nicht
gerade mit Glacehandschuhen zuzugreifen braucht.
Auch von Frankfurt hört man dasselbe. Da man
aber von Karlsruhe bisher nichts ähnliches gehörthat, so könnte man meinen, 'den Verantwortlichenstellen sei es nicht genügend begannt, wie sehr die
Angelegenheit in den Voltsmassen gärt . Und man
rann daher recht temperamentvolle Aeußerungenhören, ähnlich der in dein angezogenen Artikel des
Bad . Beob., die wir , wie gesagt, in der Zeitung
mißbilligen.

Wir haben keinen Grund , anzunehmen , daß die -
Wenigen , von welchen die Lebensmittel seitens der
Verbraucher bezogen werden, unbelehrbar sind , wenn

Man ihnen die Rücksichten klar macht , welche das
allgemeine Wohl fordert , soweit sie ihnen nicht
Wst deutlich vor Augen stehen . Mancher sieht eine
->ache anders an , nachdem er darauf aufmerksam ge-
Macht ist, wie sie nicht für ihn , sondern für andere,
ja für das große Ganze wirkt . Und unsere Land-
Wirtschaft, wie auch der Handel, haben fchon ver -

&

schiedcntlich Proben davon abgelegt, daß sie Ver-
ständnis für die Lage haben. Man darf nicht ver-
gessen, daß der Krieg schon tiefe Eingriffe in die
Selbstbestimmung bei Landwirtschaft und Handel
gefordert hat , die eine schwere aber notwendige Be-
lästigung für beide bedeuten. Wir haben daher die
Ueberzeugung, daß auch weiter^ Maßnahmen auf
dem Wege der Verständigung erfolgen werden . Auf
unverständige, gewinnsüchtige Elemente, welche voll-
ständig vom Profitteufel besessen sind , wird natür¬
lich niemand Rücksicht nehmen. Hier wäre Rück-
ficht unverzeihliche Schwäche .

flus Sem basischen Schulwesen.
Das Ministerium des Kultus und Unterrichts

veröffentlicht in dem eben erschienenen Schulverord¬
nungsblatt den Erlaß des Reichskanzlers über die
Ausnahmen bei der Erlangung der
wissenschaftlichen Befähigung für den
Einjährig ° Freiwilligen Militär -
dienst . Die Ausnahmen gelten für Lehrersemi-
nare und für höhere Lehranstalten . Bei den Zog-
lingen der Lehrerseminare kann vom 4 . Kurs ab daS
Einjährig -Freiwilligen -ZeugniS ausnahmsweise vor
Erlangung des zum Lehramt an Volksschulen be-
fähigenden Zeugnisses erteilt werden u . bei Schülern
der Obertertia einer Höheren Lehranstalt ist das
möglich , wenn durch Urteil der Lehrerkonferenz be¬
zeugt wird , daß der betr . Schüler nach Ablauf dieses
Schuljahres die Reise für die Obersekunda erlangt
haben würde.
Die Neubearbeitung öes volksfchuttefebuchs.

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat
sich entschlossen, in Rücksicht auf die Zeitlage bis auf
weiteres davon Umgang zu nehmen, den dritten
Teil des Volksschullesebuchs in neuer Bearbeitung
herauszugeben , zumal da eine abschließende Dar -
stellung des gegenwärtigen Krieges , die in diesen
Teil des Lesebuchs nach dem Unterrichtsplan der
Volksschule aufzunehmen wäre, z . Zt . nicht möglich
ist.

Chronik.
J\ m Saöen .

) : ( Karhsruhe , 17. Juli . Das neueste Verord-
nungsblatt der Generaldirektion der Bad . Staats -
bahnen veröffentlicht die Namen von 31 B e a m -
ten und Arbeitern , die auf dem Felde der
Ehre gefallen sind , und von 14 die an ihren
erhaltenen Wunden gestorben sind .

Heidelberg, 17. Juli , lieber die Waffentat
eines badischen Unteroffiziers enthält
die Liller Kriegszeitung folgende Meldung : Der
Fahnenjunker Unteroffizier Georg
Schubotz im badischen Regiment 142 hat sich bei
dem am 31 . Mai und 1 . Juni 1915 erfolgten
Sturmangriff auf die Riegelstellung östlich der
Zuckerfabrik Ablain äußerst heldenmütig gezeigt .
Er führte seine Leute zum Handgranatenangriff ,
verband selbst Verwundete und war , wie ein rechter
künftiger Offizier , immer da, wo der Führer am
nötigsten war . Seine herzhafte Fröhlichkeit inmitten
des Handgemenges war seinen Leuten ein Ansporn
zu hartnäckigem Widerstand. — Fahnenjunker 'Schu-
botz ist Angehöriger der Heidelberger Burschen -
schast Allemania und war bis Kriegsausbruch 1 .
Vorsitzender des engeren Ausschusses - der Heidelber-
ger Burschenschaft .

) •( Heidelberg, 17. Juli . Die hier veranstaltete
Sammlung zum Besten des Vereins für deutsche
Sanitätshunde ergab den Betrag von rund
7000 Mark.

) ! ( Heidelberg, 17. Juli . Der Stadtrat hat zur
Minderung der Lebensmittelteuerung
die Anschaffung von Zucker , Eiern und Teigwaren
beschlossen, die zu mäßigem Preis an die Be-
völkerung verkauft werden sollen . Ferner wird die
Stadt einen städtischen Frühkartoffelverkauf einrich¬
ten und sie hat bereits Vorkehrungen getroffen zur
Sicherstellung der Kartoffelversorgung der minder-
bemittelten Bevölkerung im kommenden Winter .

❖ Heidelberg, 16. Juli . Auf 12 Hektar von den
durch die Stadt angebauten Kartoffel -
ä ck e r n kann demnächst mit der Ernte begonnen
werden. Der Stadtrat hat beschlossen , das Erträg -
nis durch den städtischen Kartoffelverkauf für
Minderbemittelte abfetzen zu lassen . Bis zur Ernte
der neuen Kartoffeln soll der Verkauf, in dem feit-
her 800 Zentner abgegeben worden sind , mit dem

z. Zt . durch Vermittelung der Reichsstelle für Kar-
toffelversorgung von der Zentralstelle der landwirt¬
schaftlichen Lagerhäuser in Tauberbischofsheim ge-
lieferten Kartoffeln alter Ernte fortgesetzt werden;
der Verkaufspreis für diese Kartoffeln soll nicht er¬
höht, jedoch Ersatz eines Teiles der Anschaffungs-
kosten aus Reichsmitteln beantragt werden.

Pforzheim , 17 . Juli . (W .T .B. Nicht amtlich.)
Heute inorgen erdrosselte in Ersingen bei
Pforzheim dre Irrsinnige 45 Jahre alte Ru-
dolf Reiling in einem Anfall von Geistesstör-
ung seine Frau . Der Mann ist vor einiger Zeit
aus der Irrenanstalt Wiesloch entwichen und sollte
zurückgebracht werden.

Hornberg , 16 . Juli . Auf unserer Bahnstation
sind bisher etwa 41)00 Zentner Eichenschäl -
rinde angeliefert worden. Bezahlt wird für den
Zentner 10 Mark . Nach Fichtenrinde ist die Nach-
frage nicht so rege. Bezahlt werden 3.50—4 Mark
pro Zentner , für ganz schöne Ware auch etwas
mehr. Früher wurden nur 1 .60 Mark bis hoch?-
stens 2 Mark pro Zentner bezahlt.

*

fhif öem Ielöe öer <khre
gefallene Saöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Gardesüsi -
lier Gottfried West ermann von Karlsruhe , Schlosser
Adam Buck von Eggenstein , Gesr . Theophil Linder ,
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Hagsfeld bei Karls -
ruhe . Landsturmmann Heinrich Haffner von Itters¬
bach bei Pforzheim , Sergeant Friedrich Krone von
Heidelberg , Musk . Eugen Arnold , Assistent am Kunst -
historischen Institut der Universität Heidelberg , Musk .
Ludwig Späth von Rordrach , Ersatzreservist Walter
Binder von Villingen , Sergeant Albert Haas von
Emmendingen , Kriegssreiw . Gesr . stufe , rer . nat . Wil¬
helm Michael von Freiburg , Kriegssreiw . Albert
Roll von Geißlürgen und Pion . Wilhelm Sänger
von Enkenstein bei Schopfheim .

Ritter ües Eisernen Kreuzes.
Das EiserneKreuz S. Klasse erhielten :

Musk . Jakob S ch l a ch t e r von Durlach , Matrose Franz
Brugg er und Unteroff . Otto Böhm ler von Pforz -
heim , Unteroff . d. R . Ernst Volle und Unterosf . d. R .
Ernst Reich aus Heimsheim , Sanitätsunterofsizier
Justizaktuar Georg K n a u e r von Heidelberg , Vizefeld -
webel Wirsching aus Bobstadt bei Boxberg , Unterosf .
Anton G a u s ch von Greffern bei Bühl , Lt . d. R . Franz
Günzburger von Emmendingen , Unterosf . Wilhelm
Fuchs von Teningen , Oberfeuerwerker Winkel von
Efringen , Kriegsfreiw . Max Kaltenbach von
Steinen , Kriegssreiw . Ernst S t e r ck von Konstanz ,
Sanitätsunteroff . Schmidt , Bizeseldw . O m o n s k y,
Lt . d . R . R u o f f und Unterosf . K ö erlbi n, sämtliste
Lt . d. R . R u o f f und Unteroff . Köberli n , sämtliche
im Konstanzer Regiment , Bernhard Frank , Pionier ,
aus Bulach .

Lokales .
Karlsruhe , 17 . Juli 1915 .

Zum Kapitel Preistreiberei wird der Bad . Lan-
deszeitirng geschrieben : Vorgestern war ich in
Bühlertal und kam auch an einem Kirschbaum
vorbei, von welchem ein Bauer prachtvolle ,
schwarze Kirschen Mückte. Ich fragte den
Bauern , was er mit den Kirschen mache, er er -
widerte : die verkaufe ich an einen Händler, der gibt
mir aber nur 12 Pfennig für das Pfund .
Der Bauer war nicht wenig erstaunt , zu hören, daß
wir in Karlsruhe für solche Kirschen 35 Pfennig
bezahlen müssen .

Ankunft deutscher Sanitätsmannschaften
aus öer Gefangenschast.

Konstanz, 17. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.) Mit
dem heute früh 8.30 Uhr hier eingetroffenen schwei -
zerifchen Sanitätszug kamen 391 deutsche
San ^ tätsmannfchaften hier an . Sie wur -
den wieder von dem sehr zahlreich anwesenden
Publikum stürmisch begrüßt . Die Freude über die
Wiederkehr in die Heimat bei den Angekommenen
war unbeschreiblich noch größer aber sind ihr Grimm
und ihre Erbitterung über die unwürdige und
elende Behandlung , die den meisten von
ihnen in Frankreich zuteil geworden ist. Alle
rühmten wieder die überaus gastfreundliche
Ausnahme in der Schweiz. Heute mittag machten
die Mannschaften eine Dampferfahrt in den Ueber-
linger See . Nach ihrer Rückkehr nach Konstanz
werden sie, wieder nach Armeekorps eingeteilt , die
Heimreise antreten .

Letzte Nachrichten
Neues Universitätsgesetz in Rußland .

Petersburg , 17. Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich.)
Ueber Kopenhagen. Rjetsch erklärt in einem Leit¬
artikel, das neue Universitätsgesetz sei , ab»
gesehen von einigen Einzelheiten, durchausver -
fehlt , da es nur die bisherigen Mißstände aufrecht
erhalte , die 1884 eingeführt worden seien , um die
Autonomie der Universitäten durch die Regierung
zu unterdrücken und diese nur als Organe der Re-
gierung für Zwecke einzurichten, die mit Bildungs -
zwecken nichts zu tun haben. Der Erfolg des bis-
herigen Regimes ergebe die Sachlage, daß , keinerlei
Techniker , Ingenieure , Aerzte, Tierärzte , Chemiker,
Physiker usw . vorhanden feien . Dagegen müsse man
immer wieder auf Deutschland hinweisen , wo
infolge der Autonomie der Universitäten solche
Kräfte im Uoberflusse vorhairden seien .

London, 17. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.) Das
Reutersche Büro meldet aus Washington vom
15. Juli : Staatssekretär Lansing hat den
Grafen Bernstor ff für morgen zu einer
Besprechung eingeladen.

VZefthieöene Nachrichten.
Berlin , 17 .Juli . Das Berliner Tageblatt meldet:

Unter der Anschuldigung des d r e i f a ch e n M o r d -
Versuches wurde in Steglitz ein 15jähriges
Dienstmädchen verhastet . Die jugendliche Ver-
brecherin versuchte , ihre Dienstherrin , deren Mutter
und das erst einige Wochen alte Kind ihrer Herr -
schast zu vergiften .

Berlin , 17. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich )
Die Bezugsvereinigung der deutschen
Landwirte in Berlin gibt bekannt, daS sie
Lupinen , Ackerbohnen und Wicken , soweit
zur Saat bestimmt sind , ihrem Ueberlassungsver-
langen nicht unterwerfen , sofern ihr eine für den
Verbraucher ausgestellte Bescheinigung über die
Saat erforderliche Menge zugeht.

Berlin , 17 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der 'Bundesrat . erweiterte das Go ld flitlf uhr -
verbot auf reines oder legiertes Gold,̂ us Bruch,
Abfälle, Asche und Gekrätze , Schlacken von Gold,
unverarbeitetes , gemünztes und gewalktes Gold in
Platten und Streifen .

Mailand , 17 . Juli . (W .T .B . Ueber Bern , nicht amt -
lich. ) Nach dem Corriere della Sera ist in der vergange «
nen Nacht in den Büroräumen der Genueser Reederei -
firma Paolo Queiroli u . Co . ein schwerer Dieb -
st a h l ausgeführt worden , bei dem den Dieben eine
Million Lire in Wertpapieren in die Hände gefallen sind.

Hanöelsteil
□ Süüüeutsche Wochenberichte über Handel

unö Verkehr .
Hopfen .

Die Hopfenpflanze braucht Feuchtigkeit des BodenS
bei weitem nicht in dem Maß , wie andere Pflanzen . Da -
mit in Verbindung steht die Tatsache , daß der Hopfen
bisher eine durchaus günstige Entwicklung durchgemacht
hat . Der Stand ist denn auch überall derart , daß man
große Hoffnungen auf guten Ernteaussall setzen darf .
Ueberall sieht man Ranken , welche Stangenhöhe erreicht
haben , und die Frühhopfen sind meist jetzt in die Blüten -
Periode eingetreten . Durch die bisherige Trockenheit
konnte sich nirgends nennenswertes Ungeziefer bilden ,
und eL sind die Pflanzen nahezu gänzlich frei von tie -
rifchen Schädlingen , was umso günstiger ist, als es an
Arbeitern zur Bekämpfung fehlt . Am Markte in alten
Hopfen ereignete sich nicht viel Bemerkenswertes . Es
wechselten nur kleinere Posten ihre Eigner , und die
Preis « zeigten Neigung , sich mehr und mchr zugunsten
der Känser zu verändern . Große Verkaussneigunz
herrschte insbesondere bei der ersten Hand , die im Elsaß
noch über zum Teil ansehnliche Vorräte verfügt . ES
fruchteten aber selbst niedrig gehaltene Angebote nicht ?.

Heeröigung öw hochw. Herrn
hoftapians tlvpp.

;#
' Philippsburg , 17. Juli . In seiner Heimatstadt

Philippsburg wurde heute vormittag der allzusrüh ver -
ftorbene hochw. Herr Hofkaplan des Herrn Erzbischoss ,
August in Nopp , im kühlen Schoß der Heimaterde
Sur ewigen Ruhe bestattet . Trotz des denkbar ungünstig -
sten Wetters war die Beteiligung von hier und aus -
wärts , sogar aus weiter Ferne , sehr groß . Als Ber -
treter des hochwürdigsten Herrn Erzbischoss war er -
schienen der hochw. Herr Domkapitular Mutz von Frei -
bürg , welcher dem entschlafenen Priester in einer zu
Herzen gehenden Ansprache in der Kirche einen Ehren -
kränz wand und alsdann auch die Beerdigung vornahm .
Außerdem waren u . a . erschienen als Vertreter des
Eariiasverbandes Herr Prälat Msgr . Dr . Werthmann ,
welcher eben auf der Rückreise von der Westsront be-
Kriffen war , die Dekane Rüger von St . Leon und Raab
von Kenzingen , die Geistlichen Räte Wacker-Zähringen
Und Dieterle - Waldkirch , Domkustos Dr . Retzbach- Frei «
^Urg, Direktor Bilz vom Knabcnkonvikt in ' Freiburg ,
vtektor Gaßner vom Knabenkonvikt in Rastatt , der
Nühere Repetitor Dr . Elble von Oftersheim , Spiritual
Echmieder als Vertreter der Kongregation der Barm -
herzigen Schwestern in Freiburg , Spiritual Hegner vom
Mutterhaus der Jngenbohler Schwestekn in Hegne ,
«rslnmerer Jsemann -Karlsruhe und Stadtpsarrer
stöckle von Bruchsal . Insgesamt zählten wir etwa 37
geistliche . Die Schwestern vom Marienhaus in Frei -
°urg hatten , ebenfalls eine Anzahl Schwestern entsandt ,
^ as Marienhaus in Freiburg , dessen Vorstand der Ver -
Uorbene war , hatte als besonderen Vertreter den Herrn
^ berrevisor Wittmann entsandt , der Dienstbotenverein
arerburg den Herrn Kooperator Marbe . Ferner waren

Ntvesend Reichs - und Landtagsabgeordneter Reuhaus ,^ndtagsabgeordneter Köhler , die früheren Abgeordneten

Breitner , ein naher Verwandter des Entschlafenen , und
Büchner , ein alter Freund des Herrn Hofkaplans , der
während seiner Ghmnasialzeit im Büchnerschen Hause
weilte . Auch die Gemeinde Philippsburg war sehr stark
vertreten durch Gemeinde - und Stiftungsrat , Krieger -
verein mit Fqhne , eine Abordnung der Feuerwehr und
die Marianische Jungfrcruenkongregation . Vor Beginn
der Leichenfeierlichkeit beteten die Priester in der Kirche
gemeinsam das Totenoffizium . AlSdann wurde in feier¬
lichem Zuge , in welchem weißgekleidete Mädchen mit
schwarzen Achärpen Kerzen trugen , der Sarg mit der
Leiche in die Kirche abgeholt . Der hochw. Herr Dom -
kapitular Mutz hielt sodann die Trauerpredigt . Großes
Leid habe in Freiburg insbesondere bei seinen Mit -
brüdern das rasche Hinscheiden des Herrn HoskaplanS
hervorgerufen . Wir haben das feste Vertrauen , daß der
Verschiedene nunmehr den gefunden hat , den fein Herz
liebte von Jugend auf . Er war das Kind christlicher
Eltern , die es mit dem christlichen Leben sehr ernst ge-
nommen hatten . Schon die Namen Augustinus Hierony -
mus Franziskus , die sie ihrem Sohne gaben , liehen den
Wunsch nach dessen künftigem Berufe ahnen . Rührend
wußte der Prediger zu erzählen von dem Eifer und der
Hingebung des Dahingeschiedenen , als er noch Vorsteher
des Pxiesterseminars in St . Peter war . Wegen Krank -
heit mußte er sich auf kurze Zeit zurückziehen . Als aber
für seine lieben Alumnen , die entscheidenden Stunden
kamen , da schrieb er an den Regens : „ Ich komme , da
ich es nicht übermich bringe , in diesen Tagen von
St . Peter fern zu sein in den Stunden , wo meine
Kinder mit sich selbst zu ringen haben und den entschei -
denden Schritt tun wollen . " Und er kam ohne Rücksicht
auf seine Gesundheit . Ein schönes Zeugnis seiner hin -
gebenden Berufstätigkeit . In den Zeitungen haben Sie
gelesen , daß der Herr Erzbischos das Hinscheiden seines
langjährigen treuen Hofkaplans mitteilte . Ich weiß , so
betonte der Prediger , daß der Herr Erzbischos seinen
Hoskaplan hochschätzte und liebte . „ Ich achte ihn nicht
so sehr als meinen Hofkaplan , sondern als meinen

Bruder, " sagte der Erzbischos selbst von ihm . DaS ist
ein schönes Zeugnis für den Verstorbenen und seine Be -
rufStätigkeit . Es lag in feuiem gütigen Wesen , den Mit -
menschen zu Helsen, wo er nur konnte . Daß er es an
materiellen Unterstützungen nicht fehlen ließ , davon
wissen die Orte zu erzähle », wo er angestellt war . Nicht
nur der leiblichen Not , auch der noch größeren Seelenbe -
drängnis nahm er sich an . Da war es ihm eine Lebens -
ausgäbe , was ich in die Worte fassen kan »r : Mädchen -
schütz . Sein Name wird immer mit diesem Werk in
Baden verknüpft bleiben . Ihm haben wir es zu danken ,
daß in den einzelnen Gemeinden der Erzdiözese Ver -
tranensleute angestellt wurden , welche den Abwandern -
den behilflich sein sollen , ihr Heil in den Wogen der »
Welt zu retten . Von seiner Fürsorgetätigkeit erzählt
das Augustinusheim in Freiburg , wo Mädchen Schutz
finden , um wieder auf den rechten Weg zu kommen .
Als dieses Haus eingeweiht war , sahen wir ihn jeden
Samstag hinunter gehen , um dort die hl . Sakramente
zu spenden und die Armen aufzurichten und auf dem
Wege zur Tugend zu erhalten . Gott lohne es ihm !
Groß ist es, Gutes zu tun , aber noch größer ist s , im
Leiden sich unter die allmächtige Hand Gottes zu beugen .
Auch das war ihm gegeben in längerem Leiden . Nun
gilt es Abschied von dir zu nehmen . Bist du auch ge-
starben , so redest du doch immer noch zu uns durch dein
frommes Leben und alle die Veranstaltungen , durch
welche du mit geholfen hast zum Wohle der Menschheit ,
durch alle die Häuser , die du gegründet hast zum Wohle
deiner Mitmenschen . Im Gebete wollen wir deiner ge-
denken . Der Herr gebe ihm die ewige Ruhe und das
ewige Licht leuchte ihm ! Auf die Predigt folgte das
feierliche Seelenamt , welches der erste Prinzipal des
Entschlafenen , der hochw. Herr Kammerer Jfemann -
Karlsruhe , dem er stets eine große Anhänglichkeit be-
wiesen , zelebriert wurde unter Assistenz zweier Diakone .
Der Kirchenchor sang ein einfaches schönes Requiem .
Wegen des inzwischen niedergehenden heftigen Gewitters
mußte das Leichenbegängnis noch etwas verschoben wer¬

den . Inzwischen wurde der Rosenkranz gebetet . Als
aber schließlich der Leichenzug sich zum Friedbos bewegte ,
setzte der Regen von neuem ein . Während der Bei -
setzung regnete eS in Strömen , so daß die vorgesehenen
Kranzniederlegungen und Ansprachen am Grabe unter -
bleiben mußten . Der Kirchenchor sang Abts herrlichen
Chor „ Ueber den Sternen , da wird es einst tagen " , an -
kämpfend gegen Sturm und Regen . Konnten auch
am Grabe des edlen Priesters , der früh viele Jahre
vollendete , keine Worte des LobeS mehr gesprochen wer -
den , seine Taten leben fort und sind für ihn ein bleiben -
des Denkmal und für die Nachwelt ein Beispiel währ -
hast christlichen Lebens . Gott schenke ihm den ewigen
Frieden I

Kirchliche Nachrichten.
Der neue Vertreter der Niederlande beim Heiligen

Stuhle .
Amsterdam , IS . Juli . ( 5k.B . ) Der zum Vertreter der

Niederlande beim Apostolischen Stuhle ernannte Dr .
LouiS Regout gehört dem Herzogtum Limburg an
und ist geboren am 27. Oktober 1881 zu Maastricht . Im
Jahre 1878 bestand er dort die Abiturientenprüfung und
widmete sich zunächst dem Studium des Jngenienrsaches .
An der Hochschule zu Löwen erlangte er 1888 das In -
genieurdiplom und beteiligte sich sodann an industriellen
Unternehmungen in Maastricht , setzte dann aber seine
Studien wieder fort und wurde 1891! von der Universi¬
tät Amsterdam zum Doktor der Rechte promoviert .
Seine Dissertation behandelte die Arbeiterversicherung .
Ein Jahr vorher war er bereits Mitglied der Proviiizial -
staaten von Limburg geworden . Am 20 . Januar 1903
wurde er zum Verkehrsminister ernannt , im Jahre 1904
in die Erste Kammer der Generalstaaten gewählt . Um
Limburg und um ganz Holland hat er sich große Ver -
dienste erworben . Im nächsten Monat wird er sich auf
seinen neuen Posten nach Rom begeben . Der neue Ge -
sandte ist Katholik .
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um Abnehmer für größere Posten zu finden . Für die
Ausfuhr waren Hopfen nur mätzig begehrt.

Holz .
Bei jüngsten Nadelholzverkäufen in den süddeutschen

Waldungen kam deutlich starke Zurückhaltung der Säge -
werke und Langholzhändler zum Ausdruck , und es kann-
ten daher auch in den meisten Fällen die Taxpreise nicht
erreicht werden. Um ihre Betriebe aufrecht halten zu
können, müssen die süddeutschen Sägewerke mit großen
Schwierigkeiten kämpfen. Neben ausgetretenem Wasser -
Mangel stellte sich mitunter Nundholzknappheit ein , weil
die Beifuhr der Rundhölzer vom Wald an die Sägen
durch Gespannmangel auch neuerdings sehr verzögert
wurde . Dann kam dazu auch noch Mangel an geschulten
Sägewerksarbeitern . Von der Erzeugung gingen die
Hauptmengen für Zwecke der Heeresleitung ab . Privat -
dedarf äußerte sich nur in beschränktem Matze . Bei
neuerlichen Angeboten wurden für die 160 Stück 10, ' 12"
1 ' Ausschußbretter, frei Schiff Mittelrhein , etwa tK7 bis
168 .50 Mk . verlangt ; die Frachten stellten sich vom Karls -
ruher Hasen für die SSO Stück 10 000 nlgr . ) 10 ' 12"
1 " Bretter nach den mittelrheinischen Häfen auf etwa
15.00—15.50 Mk . Schwedische Hobelwaren sind knapp
und daher hoch im Preis , zumal da neues Rohholz von
Schweden nur zu sehr teuren Preisen beschäfft iverden
kann, wozu sich noch sehr hohe Seefrachten gesellen . Das
Blochholzgeschäft in geschnittenen Tannen -, Kiefer- und
Eichenhölzern lag ruhig .

Kohlen .
Knappheit im Angebot und gute Nachfrage kennzeich -

neten auch diesmal den süddeutschen Markt . Ruhrfett -
nüsse waren für Industrie - und Hausstandbedarf gleich

ut begehrt , aber nicht ausreichend angeboten . Der Ah-
atz von Förderkohlen für Großyerbebedars blieb gut.
örechkoks war gesucht , aber in etwas schwächeren

Mengen bei . GaskokS blieb im allgemeinen sehr knapp .
Anthrazitnüsse blieben sehr teuer und überaus knapp .
Braunkohlenbriketts könnten in größeren Posten unter -
gebracht werden, als die an den Mark kommen .

Wein .
In Süddeutschland zeigen die Reben, trotz der großen

Trockenheit , die fast ohne Unterbrechung schon seit langer
Zeit anhält , ein ungemein üppiges Wachstum. Die
jungen Trauben entwickeln sich so schnell weiter , daß sie
in mittleren Lagen halb und in besten Lagen schon nahe-
zu ganz ausgewachsen sind . An Hausreben und an Reben
in geschützten , sonnigen Plätzen trifft man an Früh¬

burgundertrauben schon gefärbte und an Malinger -
trauben schon helle Beeren an . Der Traubenbehang ist
im allgemeinen so reich , wie dies feit langen Jahren
nicht mehr der Fall war , nur in sehr trockenen Lagen
kann ein Abfallen der Beeren beobachtet werden , was
aber auf die Menge wenig Einfluß hat . Die vor einigen
Tagen niedergegangenen Gewitter vermochten dem
Boden nicht die Feuchtigkeit zuzuführen , die er so not-
wendig haben müßte . Peronospora und Oidium treten
nur vereinzelt aus, da trotz des Arbeitermangels schon
zum drittenmal gespritzt uns geschwefelt worden ist.
Einige Gefahr droht allerdings noch durch den Wurm ,
der zwar als Heuwurm nicht allzu großen Schaden hat
anrichten können , dagegen als Sauerwurm noch zu be-
fürchten ist . Tritt letzterer nicht allzustark auf , damit
er leinen grotzen Schaden an den Trauben anrichten
kann, dann kann der Winzer auf eine reiche Ernte und
einen guten Kröpfen rechnen. Im Weingeschäft hat die
Lebhaftigkeit in einzelnen Gegenden angehalten , wäh-
rend in anderen Gegenden der Verkehr mit Wein nach-
aelassen hat . Am meisten gefragt waren 1914er und noch
altere Weine in billigerer Preislage . Trotz der stark
»ach oben hinzielenden Preise war der Umsatz hierin
recht bedeutend. Die Preise für Rotwein sind noch mehr
gestiegen ^ als die -für Weißweine . Bessere und beste
Weine, die auch begehrt waren , konnten auch zu ge-
steigerten Preisen in den Handel gebracht werden. Die
größten Umsätze wurden in der Rheinpfalz sowie in
Rheinhessen getätigt .

In Rheinhessen wurden in Nackenheim , Laubenheim,
Bodenheim, Oppenheim , Nierstein und Bingen 1914er
zu 785—970 Mk ., 1913er zu 700—950 Mk ., 1912er zu
700—825 Mk ., in Osthofen, Westhofen, Mettenheim ,
Bechtheim , Guntersblum und Alsheim, 1912er zu 580
bis 050 Mk ., 1918er zu 000—770 Mk ., 1914er zu 600 bis
730, Rotwein zu 700—850 Mk . und in Alzey und Um -
gegend 1914er zu 575—620 Mk . die 1200 Liter gesiegelt .
In der Rheinpfalz gingen in Bergzabern , Landau , Eden-
koben und Umgegend 1913er und 1914er zu 540—660 Mk .
bezw . 500—080 Mk ., in dem Grünstadter Kanton und in
der Zellertalergegend löl2er zu 620—000 Mk ., 1913er
zu 040 —720 Mk ., 1914er Weiß- und Rotweine zu 040
bis 750 Mk . bezw . 700—760 Mk . und in Neustadt, Mutz,
frnch, Gimmeldingen , Haardt , Königsbach, Niederkirchen,
Ungstein, Kallstadt, Dürkheim und Wachenheim 1914er
Rotweine zu 825—940 Mk ., Weißweine zu 800—1800
Mk . und 1913er zu 870—1650 Mk .

' die 1000 Liter in
andere Hände über . In Baden erzielten in der Ortenau

i ' iv -* 1 »—
und Bühlergegend 1914er Weitz - und Rotweine 60—90
Mk . bezw . 95—120 Mk . , am Kaiserswhl 44—80 Mk . bezw .
75—85 Mk . . im Markgräflergebiet 57—80 Mk . bezw .
76—85 Mk ., im Breisgau 42—75 Mk . bezw . 75—85 Mk .
und am Bodensee 39—65 Mk . bezw . 65—80 Mk . die
100 Liter . Im Elsaß wurden 1912er zu Nennungen von
28—38 Mk ., 1913er von 25—35 Mk . und 1914er von
22—30 Mk . die 60 Liter gehandelt. In Franken notier -
ten 1914er 70—106 Mk ., 1913er 62—100 Mk . und 1912er
60—80 Mk . die 100 Liter .

Obst .
Der süddeutsche Obstmarkt stand auch in dieser Woche

wieder unter dem Zeichen größerer Lebhaftigkeit. In -
folge des befriedigenden Mengenergebnisses und der her -
vorragenden Güte des Obstes sowie durch die Ausschält-
ung der Einfuhr von süddeutschen Früchten , war die
Nachfrage nach allen Sorten Obst fortgesetzt bedeutend.
Der hohe Wertstand konnte sich durchweg behaupten .
Recht . lebhaft gestaltete sich der Handel in der Rhein -
Pfalz. Daselbst kamen an den Hauptpslanzorten und
Handelsplätzen Weisenheim und Freinsheim täglich je
16—18 Eisenbahnwagen Obst zur Verladung . Dabei er-
zielten am tonangebenden Freinsheimer Obstmarkte
Pfirsiche 26—50 Mk . , Aprikosen 28—36 Mk ., Mirabellen
27—30 Mk ., Frühbirnen 20—30 Mk ., Sommeräpfel 23
bis 30 Mk ., Stachelbeeren 16—22 Mk ., Johannisbeeren
18—23 Mk ., Himbeeren 40 Mk . und Heidelbeeren 30 Mk .
der Zentner . In Baden kosteten am Bühler Markte
Kirschen 17—25 Mk ., Stachelbeeren 18—23 Mk . , Johan¬nisbeeren 18—20 Mk . , Pfirsiche 80—90 Mk ., Heidelbeeren
24—25 Mk ., Pflaumen 30—35 Mk ., Frühbirnen 25—30
Mk . und Frühäpfel durchschnittlich 25 Mk . die 50 Kilo.
In Rheinhessen kosteten in Nieder-Jngelheim Kirschen
18—31 Mk ., Stachelbeeren 18—23 Mk ., Johannisbeeren
18—24 Mk ., Aprikosen 45—50 Mk ., Pfirsiche 55—70 Mk .,
frühbirnen

16—22 Mk . und Frühäpfel 20 Mk . der
entner .

Kartoffel ».
In Süddeutschland, wo der Verkehr mit Kartoffeln in

letzter Woche gering war , gestaltete sich derselbe in dieser
Woche etwas lehaster . Infolge der Einfuhr von neuen
Kartoffeln aus Belgien und infolge des Beginnens der
Frühkartoffelernte in den verschiedenen Gegenden, hatdas Angebot erheblich zugenommen . Da aber die Preise
für diesjährige Kartoffeln noch recht hohe sind , war
der Umsatz in alter Ware recht umfangreich. Sy wur -
den in der Rheinfalz zu Futter - und Brennzwecken so-
wie zur Stärkebereitung zu 4.50 bis 8 Mk . und Speise¬

kartoffeln zu 10—12 Mk . der Doppelzentner gehandeH
In Frankental und den benachbarten Pflanzorten , »D
die Kartoffelernte voll im Gange ist, fällt das Mengen«
ergebnis recht gut aus . Der Kartoffelversand hat schon
lebhaft eingesetzt . In Frankental und Umgegend, sowiein den benachbarten rheinhessischen Pflanzorten wurdet!
neue Kartoffeln mit durchschnittlich 10 Mk . die 100 KiW
bewertet.

Waren .
Berkäufe von Nutzholz . Unterm 16. Juli 1915 wind

berichtet: Bei dem vom Großh . Forstamt Dur lach ab«
gehaltenen Verkauf wurden für das Festmeter Fichten-
und Tannen -Stammholz 22 .42—20 .03 Mk ., für Forlen -
Stammholz aber 23 .70—32 .10 Mk . bezahlt. Aas Fest -
meter Äadelholz-Abfchnitte stellte sich auf 25.50—27 .90
Mark . Der Verkauf von Nadelholz- Stämmen im Äe-
zirk Staufen aus den badischen Domänenwaldungen
erbrachte für das Festmeter Tannenstämme 17 .00—25 .62
Mk . ; das Festmeter Nadelholz-Abschnitte (Tannen ) aber
kostete 19.23—26 .40 Mk . Verkauft wurden 705 Fest-meter . In Markdorf tBaden ) gelangten etwa 4§0
Festmeter Tannen - und Fichten- Nutzholz aus den glei -
chen Domänenwaldungen zum Verkauf. Dabei wurden
für das Festmeter Stammholz 16.84—22 .73 Mk . ange¬
legt. ( K . V .)

Berkäufe von Fichtenrinde . Die zu den badischen
Domänenwaldungen Peterstal , Bonndorf , Tiengen und
Waldkirch gehörenden Forstämter brachten kürzlich 570
Ster und 400 Zentner Fichtenrinde auf dem Stock zum
Verkauf. Für den Ster wurden 12.00—12 .42 Mk.
(Schätzung 3—10 Mk . ) , für den Zentner 8 Mk . ( Schätz -
ung 4 Mk . ) erlöst.

Karlsruher StanSesbuch -fluszüge .
Geburten . 13. Juli : Herta Irma Kath ., Vater

Wilh . Dick, Postschaffner. — 14 . Juli : Softe Emilie ,Vater Friedrich Haker, Kanzl . - Geh . — 15. Juli : Ernst
Ludwig, Vater Gottlob Rühle, Glaser ; Walter Josef ,Vater Josef Gräbel , Techniker.
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Preise mlisnig . Beste EmpfeUungen , siehe Prosp ! Tel . 1592 .

Schmidt u . Wiehl 1892/1907Vorst, a . I. Fecht.

Todes -Anzeige .
Sohm erzerfüllt teilen wir Freunden und

Bekannten mit, dass es Gott dem Allmächtigen
gefallen, meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Marie Weingand
geb . Müller

nach langem, schwerem Leiden , zu sich in die
ewige Heimat abzurufen.
Philipp Weingand , Pächter derAppenmühle.
Bichard Weingand , cand. ehem.
Maria Weingand .

Die Beerdigung findet am Montag , den 19 , Juli , nach¬
mittag 3 Uhr, von der Appenmühle aus auf dem Friedhof
in Daxlanden statt. B350

Obstweine
Weiss weine

nur la Qualitäten
k 25 u . 30 Pfg . per Liter

gnte Tischweine
ä 70 Pfg . per Liter

— für Karlsruhe frei ins Haus geliefert —
empfehle ans meiner Karlsruher Kellerei billigst

o

Konstanz
FrledrlchshCbe .« Poll * Mertenstem ,

Bestellungen und Kostproben durch Kftfermeiiter Trank , Wald-
atragge 79 . Karlsruhe .

Am 1 . Jeden Monats
! ^ 6I ' l' 6Nl ( U !

' 8e
beginne » neue Kurse . Vollständige Ausbildung für den kaufm . Beruf .

Stenographie u . Maschinenschreiben
Rundschrift , kaufm . Rechnen,
Wechsel - und Scheckkunde ,

Konto-Korrentlehre etc . 8326
| Ausführliche Auskunft und Prospekt gratis durch die Direktion der |

Handeislehransfalf und Töchferliandelsschule
Merkur " Karlstr . 13

nächst dem Moninger. Telephon 2018 .
JJ
Karlsruhe

Bas Obstkuchenbacken
mit 50 °/0 Weisenmehl

3346 ist erlaubt .
Als Zusatz zu Weizenmehl eignet sich nichts

besser als unser

Dinner ZpeiziMer
ein reines Stärkeprodukt wie Mondamin.

In allen einschlägigen Geschäften erhältlich.
Gesellschaft SINNER

Karlsruhe - Grün winkel .

■
Großh . ßmiilgcnicrticWe Karlsruhe.

Anmeldungen für das neue Schuljahr 1915/16 , welches
dem bisher üblichen Lehrplan entsprechend am 12 . Oktober
zu beginnen hätte, werden sofort , spätestens aber bis
81 . Juli ds . Js . schriftlich an die Direltion erbeten . An-
meldesormulare und Lehrplan sind vom Sekretariat der
Kunstgewerbeschule Karlsruhe , Westendstraße 81 , zu beziehen .
Von der Zahl der eingehenden Anmeldungen wird es ab -
hängen, ob und in welchem Umfange der Unterricht im
neuen Schuljahr wieder begonnen werden kann . 3269

Gottesdienst - Ordnung .
Beiertheim ( St . Michaelskirch .') .

tNachdruck verboten ) .

Montag : 6 Uhr : Gest . Amt für Anton Vraun , leb., Eltern Andreas
und Anna Maria Bran » . 3/ *7 Uhr : 2 . Opfer für Margareta Braun ,
geb . Rastätter und Biltandacht .

Dienstag : 6 Uhr : Gest . Amt für Emil Braun und Eltern
Bernhard Braun und Anna Braun geb. Kunz . >1*1 Uhr : 3 . Opfer
für Valentin Axtmann und Bittandacht .

Mittwoch 6 Uhr : Gest . Amt für AloyS Kunz , leb ., Eltern und
Geschwister. 7 Uhr : Schülergottesdienst für Knaben und Madchen ;
best , hl Messe für Franz Xaver Seiler und Bittandacht .

Donnerstag : 6 Uhr : Gest . Amt für Georg Traub u . Ehristina ,
eb . Fischer, Eheleute und Kinder . *1*7 Uhr : 3 . Opfer für den im
elde gefallenen Florian Obert und Bittandacht .

Freitag : 6 Uhr : Gest. Amt für Heinrich Braun und Maria Anna
Brau » Eheleute , Eltern und Geschwister. 3/<7 Uhr : best . Seelenamt
für Albert Roth und Bittandacht .

Samstag : Fest des sei . Markgrafen Bernhard v . Baden .
6 Uhr - Gest . Amt für Karolina Anselm, geb. Axtmann . Uhr :
Engelamt für Otto Fritz und Bittandacht

Beichtgelegenheit : SamStag nachm. von 3 Uhr an ; Sonntag früh
*/i6 Uhr ;

Anmerkung : Am folgenden Sonntag (Jugendsonntag ) ist morgen ?
Generalkommunio » der gesamten männlichen Jugend und nachmittags
*/ * 2 Uhr seierl . Kriegsandacht derselben !

llotkonäitorei

FR. NAGEL
Waldstr . 43 , nächst der Kalserstr.

empfiehlt fürs Feld :

Schokolade Suchard
Callllers

.. Köhler

.. ßa !a Pefer
„ Hildebrand

MiisMiiesimlms in grosser Auswahl.
699 Telephon 699 . 3212

Mder - Verlleigerullg .
Am Mittwoch , de » 21 . Juli

1915 , vormittags von 0 Uhr
und nachmittags von 2 tthr an ,
findet im Versteigerungslokal des
Leihhauses : Schwanen st ratze 6,
2 . Stock, die öffentliche Ver¬
steigerung der verfallenen
Pfänder Nr . 24 . 077 bis mit
9tr . 3594ß gegen Barzahlung statt .

Das Versteigcrungslo ' al wird eine
halbe Stunde vor VersteigerungS -
beginn geöffnet.

Die Kasse bleibt am Ver -
«teigerungstage , sowie am
Nachmittag des vorhergehen -
den Tages geschloffen . 3277

Karlsruhe , den 10 . Juli 191b.
Städtische Pfandleihkasse.

werden dauerhaft
geflochten u . Möbel

Stuhtssechterei Fried . Ernst ,
L «rk» r« he , A&tVrfir. 3. 2098

Günstige Gelegenheit
2 Druckwind -
3310 Harmoniums
für grössere Lokale , Laza¬
rette geeignet , sehr gut er¬

halten ,
4 Spiel 12 Rrgister mit

Perkussion ,
2 Spiel 10 Register

verkauft sehr preiswert

H . Maurer ,
Grossh. Hoflieferant ,

Pianolager Karlsruhe .

Bibliothek
d . Vcrcins vom hl . Carl öorromiius.

Karlsruhe .
Geöffnet Sonntags .

St . Stefanspfarrei :
Sofienstr . 27 . 1 . St .. V 1, - 2*11 Uhr .

BernhardnSpfarrei :
Bernhardstraße 15 . 11—12 Uhr .

Liebfranenpfarrei :
Sakristeianbau der Liebfrauenkirche
2 . St . , Eing . Marienstr . 11— 12Uhr .

St . Peter - und PaulSPsarrei :
Rheinstr . 3,11 - 12 u . 24 tthr .

St . BonifatinSpfarrei :
Grenzstr . 7 , 11- 12 ' / - Uhr ,

auch Mittwochs 7 - 8 Uhr abends .
St . JosephSkuratie

(Stadtteil Grünwinlel ) :
Zeppelinstr . 42 , - / . II — - /,12 Uhr .
Durlach Pfarrhaus , 1— 3 Uhr .

10 0lo Rabatt „der D £,E,ES.VJ.1
gewähre ich während meines diesjährigen

Inventur - Verkaufs
ä^

"
ab Montag , den 19 . Juli .

~ WB
TTne ;eaehtet der ständigen Preissteigerungen verkaufe ich jetzt noch, solange'- ' Vorrat, zu wirklich vorteilhaften Preisen «

= Herren - und Damen- Kleiderstoffe §|
| Leinen - und Raiimwollwnreii , |
| liettwäsche , Bettfedern , Bett - f= teppiehe — Herren - ,Damen - n . Kinder - D
M WSinche , teils eigenes Fabrikat . j=
| Trikot -Unterwlische und

Strumpfwaren , g

D

ü Herren - , Burschen - u . Knaben-Anzüge B
Jg aller Art . W
W Kiiaben - Wasch - Anzüge - und |
m Binsen sowie Herren-Wasch - u . Lüster- ß
H Joppen JBSf besonders billig p§
W einzelne Mosen , Westen , W

Arbeitskieider .
B ||II1IIIIIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIIIIIIIHI1I1IIIIHIIIIIIIIIIIIU1IIHIHI1IIIIIIIIIIII[1IIIIIIIIIIIIIIIII=

iese günstige Einkaufsgelegenheit kann in der jetzigen teuren Zeit
nicht hoch genug eingeschätzt werden , zumal sich kaum in Bälde
wieder ein solch vorteilhafter Sonder -Yerkauf bieten dürfte. 3349

KARLSRUHE
jjjlj « Südstadt

Werderplatz

Iür den ? ugenö -Sonntag !
Heft ües sel. Sernharü von Saöen * 2S . Juli 7975)

Sei uns soeben erschienen :

* 4£ kd
zu Ehren öes sel. Sernharö von vaöen

(Nach öer Meloöie : ^ Wunöerschön prächtige^ etc.)
fltt Liedern zu Ehren des sei . Bernhard von Baden ist kein
Ueberfluß . Es wird daher obiges Lied allseitig begrüßt
werden und für den Iugend- Lonntag sehr willkommen sein .

preise : ! Stück 2 ä,V, 50 Stück 75 3? , 100 Stück 1500 Stück 4- , 1000 Stück 6 .- Jt,
Gesl . Bestellungen werden umgehend ausgeführt.

Verlag öer / ltt . - Ges . ^ Saöenia
"

Karlsruhe .

Aeltcre , alleinstehende bessere
Frau wünscht unter bescheidenen
Ansprüchen leichtere Stellung als

tjllushüitttiu
bei einem Herrn Geistlichen . 3347

Angebote unter Nr . 284 an die
GeschäiSstelle des Bad . Beobachters .

Küchenmädchen
sucht auf 1 . August ds . Js.

Städt . Krankenhaus
Karlsruhe . 3337

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ sBctbenit » " , Akt . -Gej . für
Druck und Äerlag , Karlsruhe .

Merdefleischiiestrmtß.
Die Lieferung von Pferdefleisch

für die Tiere de ? StadtgartenZ für
die Zeit vom I . August bis mit
31 . Dezember 1915 soll vergeben
werden .

Schriftliche Angebote sind ver-
schlössen und mit der Aufschrift
„ Pfcrdefleischlieferunz " versehen bis
Donnerstag » den 22 . d. Mts «,
vormittags 8 Uhr , a «her ein-
zureichen.

Die Bedingungen liegen auf
unserem Büro , Ettlingerstr . 6, zur
Einsicht auf . 3348

Städt . Gartendirektion
Karlsruhe i . B .

Lathol.
staatl . geprüft , für v jähriges
Mädchen zu Oktober cr. ge-
sucht . Französisch und Musik
erwünscht . Rur bestens emp -
fohlene wollen sich melden .

ISarouiu Hy . Wrede,
Wittebadessen

(Westfalen ) . 3352

Suche bei bescheidenenAnsprüchen

Stelle als (Dtpnilt
ewent . Küster , auch zur Aushilfe .

Angebote unter Nr . 235 an die
Geschäftsstelle d . B . 3352
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